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Zum Geleit

Das diesjährige Taschenbuch bringt zwölfBeiträge zur Geschichte von Stadt und
Kanton Zürich aus der Zeit vom späten Mittelalter bis ins 20.Jahrhundert, ferner
einen Nachrufsowie die traditionellen Rubriken «Zürcher Chronik» und «Zürcher
Bibliographie». Die historischenBeiträge basieren alle stark aufdirekter archivischer
Quellenarbeit, was dem Programm des Zürcher Taschenbuches entspricht.

Der Aufsatz von Christian Sieber, Bearbeiter der Urkundenregesten im Staatsarchiv
Zürich, handelt von zürcherischer Politik und Verwaltung um die Zeit des Alten
Zürichkriegs, als sich Zürich auf dem Höhepunkt seiner Macht programmatisch
als eine «kaiserliche Stadt» verstand.

Oliver Landolt, Staatsarchiv Schwyz, entdeckte in den Staatsarchiven von
Schaffhausen und Zürich erstaunlich viele Spuren der Elsi Salenstein, einer Bordellbe-
treiberin in Zürich zwischen 1440 und 1470.

Von Helena Zimmermann, Staatsarchiv Zürich, ist Bemerkenswertes über Entstehung

und Inhalt der ZürcherJahrzeitenbücher um 1500 zu erfahren und damit
über die Seelenheilstiftungen vor der Reformation.

Alt Notar Georg Siblcr dokumentiert die Beglaubigungselemente (Siegel, Signet,
Unterschriften und Stempel), die im zürcherischen Notariatswesen seit 1400 bis

in die Gegenwart Verwendung fanden und finden.

Stephan Aregger führt die Leserschaft auf Grundlage seiner Lizentiatsarbeit nach
Rheinau, ins «Leben unter dem Rheinauer Krummstab» während des 18.
Jahrhunderts, in eine Zeit auch der lebhaften Auseinandersetzungen zwischen dem
Kloster und seinem Städtchen.

Nikiaus Röthlin, Paul-Sacher-Stiftung in Basel, stellt Isaak Iselin und den Pfarrer
und Statistiker Johann Heinrich Waser als Kritiker des Strafrechts im 18.
Jahrhundert vor. Wasers ungedrucktes Manuskript «Über die Nothwendigkeit einer
Verfassung Criminal Gesäzen in Zürich» stammt von 1777 und liegt in der
Zentralbibliothek Zürich.

Christoph Mörgeli, Konservator des Medizinhistorischen Museums der Universität
Zürich und Mitglied der Taschenbuchkommission, erinnert an das kurze Leben
und unglückliche Ende des Zürcher Mediziners RudolfSchulthess, eines Pioniers
der Erforschung der Sprachbehinderung zu Beginn des 19. Jahrhunderts.

Martin Gasser, Konservator der Schweizer Fotostiftung in Winterthur, und Meinrad

Suter, Staatsarchiv Zürich und Taschenbuchredaktor, stellen vier Zürcher
Polizeifotografien vor, die 1853 in Zusammenhang mit einem Doppelmord entstanden

sind. Die Gerichtsakten erlauben einen Einblick in das Leben der «fahrenden»

Mägde und Arbeiterinnen im 19. Jahrhundert.



Ins Milieu des Zürcher Niederdorfes um 1915 führt der Beitrag von Rita Kessler,

der entstanden ist im Zusammenhang mit der Lizentiatsarbeit an der Universität
Zürich. Ausgewertet wurden insbesondere die Erinnerungen von Emmy
Hennings und Hugo Ball, den Mitbegründern des Dadaismus.

Die Recherchen vonJean-Pierre Bodmer, langjähriger Leiter der Handschriftenabteilung

der Zürcher Zentralbibliothek und Mitglied der Taschenbuchkommission,
ermöglichen einen bemerkenswerten Blick hinter die Kulissen bei der Wahl eines

neuen Direktors der Zentralbibliothek Zürich 1932.

Fabian Brandie, Universität Basel, beschäftigt sich mit der Sammlung und Auswertung

von Autobiographien. Er zeigt anhand von Erinnerungen, wie man sich das

Leben von «Grossstadtkindern» in Zürich zwischen 1930 und 1960 vorstellen
muss.

Albert Grimm, Ortsmuseum Wallisellen, erinnert an die erstaunlichen Auftritte
des Holländers Mirin Dajo im Zürcher «Corso» 1947, der sich mit einem Florett
den Oberleib durchstechen lassen konnte, ebenso an den Hypnotiseur Hermano.

Am 8. August 2005 ist der Winterthurer alt Stadtarchivar Alfred Häberle verstorben.

An seine Person und sein Werk erinnert alt Staatsarchivar Otto Sigg.

Den Abschluss des diesjährigenBandes bilden die «Zürcher Chronik» vom 1. April
bis 31. Dezember 2005, verfasst vonJean Esseiva, sowie die «Zürcher Bibliothek»
vomjuli bis Dezember 2004, redigiert von Margrit Schütz, Zentralbibliothek Zürich.
Die Bibliographie wird künftig als selbstständige Publikation erscheinen.

Neues Mitglied der Taschenbuchkommission (der Gesellschaft zürcherischer
Geschichtsfreunde) ist Dr. Beat Gnädinger, Staatsarchivar des Kantons Zürich seit
Mai 2006. Ihren Rücktritt erklärt haben nach langjähriger Kommissionstätigkeit
Dr.Jean-Pierre Bodmer (1976-2006), vormals Leiter der Handschriftenabteilung der
Zentralbibliothek Zürich, und Prof.Dr. WernerZimmermann (1984-2006), alt
Stadtarchivar von Zürich. Besonders verdankt sei an dieser Stelle für einmal die fachliche

(Herr Reinhold Findeisen) und finanzielle Unterstützung des Taschenbuchs
durch die Sihldruck AG, bei der dieses seit 1930/33 gedruckt bzw. verlegt wird.

Zürich, im September 2006

Namens der Taschenbuchkommission:

Dr. Meinrad Suter, Redaktor
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